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Politische 1lebersicht«
Deutschland. Ueber das Befiiideii des Kaisers

veröffentlirheii die behandeliideii Leibärzte Folgendes:
Obgleich die von deii Unterzeichneten aiisgegebeiieii
Bulletiiis gliicklicheriveife von einein fast stetigen
alliiiäligeii Fortschritten der Gcncfuiig St. Vcajestät
des Fiaisers nnd Königs berichten konnten, so geben
dieselben doch iii ihrer Eigenschaft als sragmeiitarisrhe
Aiieiiiaiiderreihuiigeii kein volles Bild voii deiii Ge-
sainiiitzitftaiide des hohen Patienten, ivie iiiaii aus
den Ltliitilseiluiigeii selbst sonst sehr zuverläsfiger
Zeitungen ersieht. Wir halten es daher an der-Zeit,
wieder einmal, ivie schon sriiher, eine Ergänzung
unserer Berichte zii veröffentlichein Daß die Ge-
nesung verhältnißiiiiißizj nur langsani vorschreitet,
tvird Denjenigen nicht iiberriischein welcher den nicht

s unerheblichen Blutverliist, deii tieserfchütterndeii Ein:

�C

druck aus das Geniiitlj und saiiiii auch die Nerven,
den hieriiiit in Verbindung stehenden Verlust des
Appetits fiir läiigei«e Zeit, die zahlreichen init
Schmerzen und großen Unbequeinlichkciteii nerkiiiipfteii
Wunden, endlich bei allen Diesen das vorgeschrittene
Lebensalter Sr. Majestät in Erinägiiiig zieht. Das
Allgenieinbefiiideii des hohen Patienten kann jetzt
insofern als ein befriedigeiides bezeichiiet werden,
als die wesentlichen Organe des Körpers in ihrer
Thätigkeii ungestört sind, obgleich die Fträstc ihren
erreichbaren Höhepunkt bei Weitem iioch nicht wieder«
gewonnen haben. Die Fähigkeit des Gehens ist,
ivieivohl schoii das Auf- und Absteigeii einiger
weniger« Treppenstufeii niöglich gewesen, doch iiiiiiier
noch voii relativ geringer Aus-dritter. Die Wunden,
ivelche in ihrer überwiedeiideii Akehrzahl die Artiie,
bezw. Schultern betrafen, sind zivar sämnitlich ge-
heilt, alleiii die Ariiie Und Hände, deren Beweglich-
keit, ebenfalls giiiistige Fortschritte zeigt, siiid theils
in Folge von Verletzungen von Miiskelsubstanz und
Nervenzweigem theils in Folge des für die Heiluiig der
Wunder. nothwendiger! iiiehrwöcheiitlicheii Ruhestandes
noch immer nichtverinögeiid, den zahlreichen Verrichtun-
gen zu dienen, zu welchen die genannten Körpertheile in
dein gewöhnlicher: Lebensvertehr gebraucht werden,
so daß z. B. die Rahrungsausiiahine noch nicht
ohne fremde Beihülfe möglich ist. Mit aller Zu-
versicht steht jedoch, unter Gottes feriiereni Beistaiide
zu hoffen, daß unter deiii Einflusse einer längeren
Zeit, der allmäligeii aktiven iiiid passiven Uebung
sowie anderer iioch iiothiveiidigeii Maßnahmen auch
die jeht noch vorhandenen Uebelstäiide in erfreulicher
Weise ihr Ende finden werden. Berlin, 11. Juli 1878.
Dr. v. Latier. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilins.

Das aiii 12. Voriiiittags 10 Uhr ausgegebene
Bulletiii lautekyber das Befindeii St. Majestät
des Kaisers und önigs ist heute nichts Besonderes
zu berichten. Dr. v. Latier.
Dr. Wilnis.

Die Rechtsanivalts-Ordiiuiig ist ain I. Juli d.
J. vollzogeii worden.

Die Absicht, aiii 12. keine Sihung zii halten,
koiinte der cnropäische Eongreß in Berlin wegen
der Menge des noch zu erledigendeii Berathuiigs-
stoffes nicht durchführen. Jn dieser vorletzten Sitzung
wurde jedoch der Wortlaut des Berliner Vertrages
volleiideL Die anitliche Veröffentlichung des Akten-
stückes soll erst nach Austausch der Unterschriften
 Durch die Souveräne!, wofür eine vierwöchentliche
Frist vorgesehen ist, erfolgen. Den Arbeiten des
Cvttgtessks folgt nach einiger Zeit die Thätigkeit
der Lokal-Coininissionen. Die europäische Eonferenz,
welche unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe init
der Ausführung einer Anzahl von Eongeß-Beschlüsseii

Dr. v. Langenbeck.

z betraut ist, ioird erst im Herbst zusammentreten, da
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nchiiieii Veftclliiiiarii fiir den sjtraiiuiiieratioiiovrritNtlttlslitth Dinstag, den 16. Juli.

sich ihre Berathuiigeii an die Arbeiten der Lokal-
Coniinissioiieii anznschließeii haben. Auch die soge-
nannte griechische Frage soll durch die Eonfereiiz er-
ledigt nnd wird sich deren Regelung also noch ver-
ziigerik

Die Ursache des Theaterbrandes in Frankfurt
a/EUE. am 10. ist noch nicht erinittelt. Der Brand
war bedeuieiider als anfänglich telegraphifch gemel-
det worden. Mehrere Stunden nach dein Ausbruch
des Feuers stand das Theater iioch in helleii Flaniiiieii.
Erst später gelang es, die Flammen zu bäiidigen uiid
das Haus im Uebrigen zu retten. Der Pieiiiinger
Hoftheatergefellschast ist fast der ganze bedeutende
Apparat an Dekorationein werthvolleiijkostümeii uiid
Requisiteii, den sie voii dem Berliner Gaftspiele mit-
geführt haben, auf? Enipfiiidliihste geschädigt worden.

Der König voii Bayern hat dem unter dein Vor-
filz des Generalfeldiiiarschalls LlJioltke zusammenge-
treteiieii Konnte? fiir die »Wilheliiisspeiide« die Be«
ioilligitiig zur Vornahme der« Saniniluiigeii ini König:
reich Bayern ertheilt. �

Die Delegirteii-Versamnilung der bayrischen Alt-
kaiholiken hat aiii 12. einftimmig beschlossen, durch
den Ausschuß des bayrischen Landesvereiiis zur Un�-
terstithiiiig der katholischen Reformbeioeguiig der
Staatsregierung folgende Erklärung zu überioeiseii.
Angesichts der Beschlüsse, welche die 5. Synode der
Altkatholikeii Deutschlands in der Pfingstwoche d. J.
gefaßt hat, findet sich der Ausschuß veranlaßt, seine
bereits bei zivei friihereii Gelegenheiten  iiämlich vor
der Bisehofswahl ini Mai 1873 und bei der Be-
schickiiiig der ersten Syiiode im Mai 1874! vorge-
trageneii, inhaltlich übereinstimmenden Erklärungen
auch jetzt zu wiederholen und zu erklären, daß die
Beschlüsse jener-Synode, welche nach der gegeiiwär-
tigeii Lage der Staatsgesetzgebung einer Durchführung
in Bayern nicht fähig, als für die bayrischen Alt-
katholiteii bindend nicht zu betrachten sind. Die Er-
klärung befindet sich bereits in den Händen der Staats-
regieruiig. �

Frankreich. Jin französischen Kriegsministeriuni
ist uiiterni l2. die Nachricht aus Australien einge-
gangeii, daß in der französischen Koloiiie Neu-Eule-
doiiieii ein Ausstand der Eingeboreiien gegen die
Behörden ausgebrochen sei. Die Eingeboreiien haben
nach dieser Meldung 89 Personen, darunter einen
französischen Oberst, getödtet. Die nach Neu-Cate-
donieii deportirteii Koininunarden und die sonstigen
Sträfliiige haben aii der Bewegung nicht Theil ge-
iioiiiineii. Der Gouverneur von ReusCaledoiiieii hat
zwar angezeigt, daß er Herr der Lage sei; indeß
hat das Wärme-Ministerium demselben doch die
Absendiing voii Verstärkungeii aus Saiguii und von
Frankreich selbst aiis telegraphifch angezeigt, und
ihm zugleich die größte Energie anenipfohlen. �

England. Jiii englischen lliiterhause erklärte
aiii 11. der Staatssekretär des Krieges Stanlay,
auf eine Aiifrage, Cyperii ioiirde voii 10,000 Mann
nnd zioar voii den in Malta befindlichen indischen
Truppen und voii drei englischen Bataillonen besetzt
werden. Auf eine weitere Anfrage erwiderte der
Parlanienissekrctär der Admiralität, Egertoii, die
Jiifel Cyperii besihe keinen eigentlichen Hafen
habe aber 3 gute Qlnferplähe. Ferner erklärte der
Unterstaatsfekretär Bourke, von den englischeii Kon-
sulateii seien die Rachrichteii über die von den But:
garen auf dcni RhodopeiGebirge begangenen Grau-
famkeiteii bestätigt worden. Zum Abschluß einer
Konvention wegen Unterdrückung des Sklavenhaisp
dels habe sich die Pforte bereit erklärt, der Entwurf
der gedachten Konvention sei am 9. Juni nach Kon-
siantinopel abgegangen. �

Aus Larnaca  Statt auf der Südostküste von

Jus-rate werden fiir die Hinweg-Nummerbis spätestens siltontag Vormittag __rle S oxiiiab end-Nummer bis soaiesteni Freitagit lihr und fiir 1878.

Cypern! in London eingegangene Nachrichten melden,
Saiiii "-.ssascha, als Vertreter der Pforte, und der
Botfchaftssekretär Bariiig, als Vertreter Englands
hätten am 11. unter enthusiastischeii Kundgrbungen
der Bevölkerung die Befiiziiahme von Cypern durch
England verkündet. � Jii ganz Kanada sind wegen
der für den 12. beabsichtigten orangistifchen Demons
stratioii unifassende niiliiärische Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden, da die Spannung zwischen Kathos
liken und Orangisteii einen äußerst beunruhigenden
Charakter angenommen hat. In Quebeck sind bereits
Waffenlädeii voii der erregten Menge geplündert
worden. �

Italien. Jni italienischen Senat erklärte am
12. der Minister Baccarini auf eine den Berliner
Kongreß betreffende Aiifrage Earaeiolo�s, die Mächte
hätten für den Augenblick noch das Gebeiniiiiß zu
wahren, das betreffs der Kongreß-Verhaiidlungen
beschlossen worden sei und maii dürfe keiiiesfalls ein
Urtheil fällen, bevor man das Wort des Kongresses
kenne. Uebrigens erinnere er an die Worte des
Ministerprasidenten Eairoii in der Sihung vom 4.
Mai d. J., daß die italienische Regierung den Grund-
principieii des nationalen Rechtes treu bleiben werde.

Griecheitlctnd. Aus Athen wird unterm 12.
berichtet: Der englische Konful in Kanea hat von
feiner Regierung den Auftrag erhalten, der kreten-
fischen Rationalversainmlung die Einführung von
Reformen unter Garantie Englands anzubieten; man
glaubt indeß, daß das Anerbieten zurückgewiefen
werden dürfte. -

Türkei. Jn Konstantinopel fanden am l0. und
11. Verhandlungen des Ministerrathes wegen der
Cessioii Cyperns an England statt. Die türkischen
Journale veröffentlichen die englischdürkifche Ueber-
einkauft. � Die griechischen Kaufleute in Konstan-
tinopel sind sehr erbittert über die Haltung Englands
in der griechischeii Frage und haben ein ihnen von
dem englischen Handelsstande daselbst angebotenes
Banket abgelehnt. � Die Verhandlungen zwischen
Oesterreich und der Pforte betreffs der Besetzung
Bosnieiis nähern sich der Beendigung. Um Zit-
sainiiienstöße zu vermeiden, werden die österreichischen
Truppen nur langsam vorrückeii. Der Vali von
Bosnieii hat den Befehl erhalten, feinen Einfluß auf
die dortige inuhaniedaiiische Bevölkerung auszuüben,
damit sie keinen Widerstand leiste. �

Vormittag ti Uhr angenommen.

L o e a l e s.
D Namslau, 14. Juli. Ja der gestrigen

GeneraLVersaninilUiIg des hiesigen Turn-Vereins
wurde der bisherige Vorstand, bestehend aus den
Herren A. Hoffmann, Pelikan, Werner, Bermanin
F. Loeioe, ioiedergeivählt. Dein Jahresbericht ent-
nehmen wir Folgendes: Bei Anfang des Geschäfts-
jahres 1877/78 zählte der Verein 64 Mitglieder,
im Laufe des Jahres traten ein 33, schieden aus
22, so daß der Verein gegenwärtig 75 Mitglieder
zählt. Geturnt wurde an 62 Abenden von im
Ganzen 806 Mann, im Durchschnitt jeden Turn-
abend von 13 Mann, das ist bei einer Durchschnitts-
zahl von 72 Mitglieder 18�o5°/°.

B e r m i f ch t e s.
[Die Schuhe des Lord BeaeonsfieldJ

Der englische Diplomat hat einen Sieg davon ge-
tragen �� einen Sieg in feiner Art nicht werthlos
� über das Füßchen einer deutschen Sängerin. �-
Wie das kam? Der Hergang ist folgender: Jn dem
voii Lord Beacoiisfield bewohnienhotel logirte unweit
von den durch den Diplomaten okkupirten Räumen
eine auf der Durchreise befindliche Opernfärigerin
von Ruf. Die Künstlerin beabsichtigte am frühen



Morgeii abzureisen und eiitstieg eben noch rechtzeitig
ihrem Lager, itm in aller Eile Toilette zii iiiacheii.
Plötzlirh bemerkte sie, daß ihre Schuhe fehlten, sie
klingelte. Das Stnbenniädchein augenscheicilich iioch
ein wenig fmlaftrunten, erfmien eilig. »Ich bitte,
rasch ineiiie Schuhe!« drängte die Sängerin. Das
Siubeiimädchen verschwaiid um iiach einigen
Augenblicken mit einem Paar zierlicher Pariser Schiihc
in den Häiideii zu erscheinen. Die Sängerin beeilte
sich, damit ihre Toilette zii vervollständigen � oder
hatte vielmehr diese Absicht �- denn trotz aller Mühe
gelang es iiicht, ihr Füßcheii in das niedlich-e Stie-
felcheii zu zlväi:geii. Die ungeduldig Getvordene
toars jetzt erst einen Plick auf das Schuhwerk �
dann stüzte sie iiach deiii Knopf der elektrischeii
KlingeL »Sie haben meine Schuhe vertanscht!« rief
sie der Herbeieilendeii zu, ,,da sehen Sie her!« und
dabei hielt sie vergleicheiid den kleinen Schuh neben
ihr � minder niiniatürlich geartetes Füßiheik Das
Stubeninädcheii erschrak heftig � sie hatte in der
Eile Lord Peacoiisfield � des berühiiiteii Roniancien
Diploinaten Peschnhung ergriffen und der auf iioch
größerem Fuße lebenden Sängerin iiberbramt. Die
Eitelkeit der Künstlerin erfuhr natürlich durch diesen
Zwischenfall eine peinliche Beschämuiig

�� [Zahu arzt und Theaterdirektor.] Deni
�IN tuirb von einem seiner Korrespondenteii folgen-
des Theaterkuriofum berichtet: Zu wie verzweifelten
Mitteln Theaterunteriiehmer greifen, um das viel-
köpfige Ungeheuer Publikum anzulockeii, dasiir habe
im einen knriosen Beleg beizubringen· Jn einem
großen Dorfe Westfalens, E., nahe Soest, wo ich
mich in Amtsgeschäften zioei Tage aufzuhalten ge-
zwungen war, war am Ende des geschriebeiieii The:
atherzettels als Postfkriptiini zu lesen und zwar
wörtlich: »Die geehrteii Herrschaften, welche ein
Billet zuni ersten Platz erstehen, haben morgen zwi-
schen 11 und 1 Uhr bei Unterzeichneteiii eine ärzt-
liche Zahnkoiifultation frei. Auch werden gegen ge«
ringes Aiisgeld Zähne gerissen. A. S., Direktor
und früherer ßahntemtiiter".

� [Eiii betriibter Ehegaite.] Ein Lebens-
versictierungs-Ageiit erhielt vor Kurzem folgenden
Brief: »Geehrter Herr! Mit tiefer Petrübniß im
Herzen ergreife ich die Feder, um Jhneii aiiz1izeigeii,
daß meine Frau, die bei Jhrer Gesellschaft mit 6000 ··
Mk. versichert war, nicht mehr ist. Der schnierzliche
Schlag traf niich heute früh 7 Uhr. Die Nummer
der Police ist 423. 3m kann mit Wahrheit sagen,
sie war eine treue Gattin und eine zärtlich liebeiide
Mutter. Jch habe gleich das Attest des Arztes mit
beigelegt, damit Sie keine Uiiistäiide weiter haben.
Sie war niir kurze Zeit krank, hat aber viel gelitten.
Jch denke Sie werden iiiir das Geld recht bald ein-
schicken, damit im nicht laiige warten muß. Mein
Schqiekz ist groß. Der baldigeii Einsendung des
Beteages entgegensehend, zeichne ich ergebenst N.«

� Der Telegraph in Peludschistain Am
Sonntag den 19. Mai wnide in Khelah der Haupt-
stadt Peludschistans eine TelegraphensStatioin die
erste in diesem Lande, eröffnet und iiatürlich war
nun Alles neugierig, diese neueste Erfindung dei-
«Frendschis«  Europäer! kennen zu leriieii. Es iourde
daher auf dem großen Marktplatze der Stadt ein
Tisch mit dein TelegrapheikApparat aufgestellt. Dei·
Fürst, seine Minister, Generäle u. f. w. und Ion.
fenbe von Neiigierigeii drängten sich voller Pewunde- »
ruiig uni den Apparat und sahen mit Erstaunen die?
Depescheii absenden nnd anke-iiiiiieii. Einige Tage
vorher hatten es iiiehrere Hirteii gewagt, die Tele-
graphenlinie zu beschädigen Der Fiirst ließ denselben
die rechten Hände abbauen, die dann aii den Tele-
graphenstaiigen aiifgehäitgt wurden. Auch hat der
Fürst den Zauberern seines Landes bei Todesstrafe
verboten, dein Telegraphen oder den bei deiiiselben
angestellten Peaniteii diirch ihre schwarzen Künste zii
schaden.
�In deii Verfasser des Referats iii No. a2 d. Pl.
Jch habe in meinem Eingefaiidt in Nr. 53 b. Pl.

an die liberale Partei die Frage gerichtet, ob·Jhr
Referat im Sinne der liberaleii Wähler geschriebeii
sei. Man ist meiner Frage init der Antwort zuvor-
gekommen. Denn in Nr. 53 d. Pl. waren bereits,
anscheinend von liberaler Seite zur R imt i g ste llun g
Jhres Referates drei, von Jhneu nicht·ivider-
legte Thatsacheii ausgeführt, aus denen die befrie-
digende Antwort auf meine Frage zu entnehmen
war, daß Sie sich irriger Weise als den Sprecher
der liberalen Wähler gerirt haben. _

Sie haben Veranlassung genommen, in der vo-

Wendung zu apostrophirein Sie haben iiiir dadurch
das Recht gegeben, Jhiien zu antworten, ein Recht,
von dem ich gern Gebrauch niache, zunächst, iiiii
iiiein Bedauern auszusprechen, daß Sie mir sachlich
iiichts erwidert haben.

Weiin Sie Jhrerseits die Pehaiiptiing aufstelleii,
ich habe die liberaleii Wähler vor den Kopf
gestoßen, so ist das wohl nur aus Jhrer Neigung
erklärlich, sich iiiit den liberalen Wählerii zii ideiiti:
ficiren. Auf das Fehlerhafte dieses Verfahrens
hätten Sie inzwischen aufmerksam geworden sein
können. Es scheint dies bis jetzt iioch nicht der
Fall zu fein. Lllkir siiid alle heftigen Bewegungen,
vorzüglich gegen edlere Körpertheile iiieiiier Miit-
menscheii verhaßt. Und sollte ich die liberaleii
Wähler vor den Kopf gestoßen haben, da ich Sie
darauf aufmerksam mamte, daß Sie von deni Jhrigen
einen mangelhaften uub iinrichtigeii Gebrauch geniacht
haben?

Lliigegriffeii habe ich nur Sie, sonst Niemanden.
Es ist iiiir aber tiicht eingefallen, lib erale Wähler
zum Heerbaiiii gegen Sie aufzurufen. 3m
hoffe immer noch, allein iin Stande zu sein, Sie
von den Jrrthiiinerm von denen Sie bei der Ab-

hiillcii, um [im des Eingehens auf meine Angriffe
zu einheben. Wer iii der Presse schreibt, iiiuß der
Aiigriffe gewärtig sein uiid sie entweder widerlegen
oder hinnehmen. Jch habe dem Schlußpassus Jhres
Referates bestimmte Thatsacheii gegeniibergestellt und
zus dieser Gegenüberstellung gefolgert, daß Sie

oder zii Protokoll bei iins anzubringen.
Naiiislaii, den 15. Juli 1878.

�iattiälati, be_n__13. Juli 1878«« unt cka

bureau ein Peaiiiter anwesend sein.
Nainslaik den 26. Jiiiii 1878.

vollstäiidig gereinigt sein miiffen.
Namslaii, den 1. Juli 1878.

pcschen abgegeben werden.
iii der Stadt befördert werden.

Nainslaiu den 1. Juli 1878.

sassuiig Jhres Referates ausgingen, zu iiberzeugenk
Jii Jhre Würde dürfen Sie sich jetzt nicht«»

Cleniäß § 1 der Straßeii-Polizei-Ordiiiiiig tvird hieriiiit angeordnet, daß am 19. Juli er.
sämmtliche Straßen, Piirgersteige iindjliiiiiisteiiie von den hierzu Verpflichteteii bis

spätestens Vormittag 8 Uhr

eigen No. d. Pl. mich nnd zwar mit klassischersnichts genügend über Jhre Partei unterrichtet sind
; oder ans Jhiieii bekannten Thatsacheii falsche Schlüsse
ztlsöoltkll UOÜEII. Hierdurch sind Sie in Ihrer Würde
intmt verletzt, denn es wäre ungerecht, die Würde
eines Mannes iiach dem Maaße seine: Verstandes-
kräfte zu beurtheilen. Sie iiiögeii Jhre Gründe
haben, warum Sie iiiir sachlich iiicht antworten.
Fixter Jhre Würde diirfeii Sie sich aber nicht ver.e en.

Da Sie iii Jhrer leider nur zu kurzen Ent-
gegnung niir dreimal iiieine Anonhiiiität vor«
halten, so könnte ich darin vielleicht den Grund
Jhres Schtoeigens finden, wenn nicht dagegen spräche,
daß Sie ja selbst bisher anonym geblieben sind.
{Eile Jhre näheren Bekannten mögen Jhre Referate
und die Art und Weise, wie Sie sachlichen Angriffen
gegenübertreteii, durch den breiten Steinpel ihres
Ursprungs kenntlich sein. Jch habe bisher den
Vorzug Ihrer persönlicheii Pekaiintschaft nicht, wenn
im aum von jetzt ab im Stande sein werde, Jhre Autor-
schctft Aus wenigen Zeilen herauszusindein Ich denke
aber, daß es fiir die Sache vollständig gleichgültig
ist, ob im weiß, wie Sie heißen nnd was Sie außer
Referaten iioch iiiacheii. Jch habe nicht Jhre Person
angegriffen, sondern Jhr Referat. Uebrigens habe
im zu Jhrer Beruhigung die Redaction d. Pl· er-

�llläd�lgl, 3hnen uub jebem sonstigen Frage: meinen
sNaiiieii zu nennen.
; _ Also sprechen Sie. Jch brauche wohl iiicht erst
Edle Versicherung hinzuzufügen, daß, wenn Si« ge-
lsprocheii haben werden, im 3hr philvsophisches
JDipkoin iiicht anfechten werde.
i Der koiiservative Anonyiiius

Bekanntmachung
DicListe der stinniifähigeii Bürger hiesiger Stadt wird geniäsz § 19 der Städte-Ordnung vom 15.

bis zum 30. Juli er. iiiiLllagistratsliiireaii ausliegein
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Lisie sind innerhalb der gedachten Frist schriftlich

Der Magisirat
L5ekannt«t"iiachung.

Deii tjerrcii Theilnchiiierii an dein Dejeniier im Hotel zur Krone bei Gelegenheit der Ent-
hülliiiigsfeier zur gcfälligen Notiz, das; der Preis pro Gedeck excl. Wein auf 3 Mark festgesetzt ist.

Der Bürgermeister.

chung
Rohr.

ma
Die städtischeii Pnreaiis sind aiii 18. und 19. Juli ans Anlaß der Eiithülliitigs-Feier des

Siegesdenkiiials restn wegen der erforderlichen Vorbereitungen hierzu fiir den gewöhnlichen Verkehr
gcschlvifetl llnd wird iiiir zur Entgegennahme schleuniger polizeilicher Meldungeii im Polizei-

Der Ljiirgeriiieisicn K oh e.

Die Polizei-Verwaltung. K oh e.

Bekanntmachnng
Jni Polizeibureaii auf dein Festplatzis können am 19. b. Vtts Briefe, Postkarteii nnd De-

Dieselliisii werden von dort unentgeltlich nach dein KaiserL Postamte

Die Polizei-Berwaltuiig.�jso«tze.« _

[Siegeßbeitlinnlä stattfindendeti Volksfestcs, sowie

Nainslau, den l. Juli 1878.

Der hiesige Ring ivird am 19. Juli er.

Mcnschciiziidraiizx abgesperrt
Beendigung des FesåziiKlosters, Audreaskir ji,

noch nnbespaiiiit stehen bleiben.
VgxsislgxhjexåsigUssss31¬" w ««

p
kanft jedes Quantum und z
höchsten Preis.

�Lauis Verlun,
�ßilhelmftra�e, früher poln Vorstadt

Bekänntmachunce
f Das Schießen iiiit Feuerwaffcii bei dein am 19. d. M. ei Gelegenheit der Enthüllung des

ahlt dafifr den I S

das Abbreiiiicii von Feuerwerkskörpern inmitten
oder iii iinniittelbarer Nähe des Pnblikiiiiig wird «aiiss· Strengftc iintersagt nnd sind unsere Organe
angewiesen, gegcii derartigen Unfug eoent. ntntnehfichtlicl! t�kk1zllschl«cilt�kl.

«szxjezPolizei-Verwaltung. K o tz c.

Beikanntmachungk
bei der Enthiillniiifsfcier des Siegesdenkiiials von

12 Uhr Mittags ab gegen allen Fiihrioerksverkehr, von 3/�1 Uhr ab auch gegen jeden weiteren
· Eine gleiche Sperruiig fiir Fiihrioerk tritt von 2 Uhr ab bis ur

kies iii allen Straßen ein, durch welche si
Schiitzeiiz Wilhelnis--, Kakaucrsi iiiid Wa sers

Es diirfcii wiihrciid dieser Zeit iii den bezeichneten Straßen Fiihriverke auch weder bespannt
e? Der Festziig bewegt, d. i. in er

traßcn

Die PolizeiiVerwaltuiig. Hohe.
l Frische üeimfähige

aat-Lupinen
hat billigst abzugeben JI a

Kam-lau« Dicht-Optikers;-



Bekaimtinacljiiiiip
Die Direktion der kutschte-Oben«Ufer Eisenbahn tssesellschaft hat sieh auf inisereti Atttraei in

entgegenkaiiiiiieiidfter Weise bereit erkliit·t, entszetszdijii faVplatitiiiisiigeii finden arti» W. Juli er. zur
Feier der Enthiilliiiiii des Siegegdetikiiiiilg iii hiesiger Stadt iioch iiachitelieiidcs Htiigis einznleiieii.

1. Dei« iiiii 9 Uhr 16 Miit. iti Sets non Breszlait eintreffeubi� Personenziiii 8w1rb an diesent
Tage bis Naingliiii fortgeführt, woselbst et« 1U Ill!r St! !!.iiiti. Lioritiittaxi eintrifft.
Von Aiiutisliiii iii det· Richtung streiizliiirii wird Alieiidg l ! Uhr l:·!«!.iiiti. eiii Extrazitxi ab
iielasseii werden, welcher 1U lll!r Of! tUiiti. in åereiizltitrii eintrint. · _

�. Desgleichen wird iiiii 1U Uhr f! 8!!iiii. Alieiids voii vianigliiii tii der Richtung Oel-Z ein
Extraziiii iibgeliisseti werden. Derselbe wird iiiii it! lthr 45 �liiin. in Sets� eintreffen nnd
bei geiiiigeiider Passagierzalil liigi Liresliiii toeiter befiirbert werden, ttitisislbst er 11111 11 Uhr
3U Miit eintreffen wird.

Die für die fahrplaiiiniiszigcsii zsziiifis gesli.istisit dliettiiirbilletsz berechtigen auch zur Visniitziiitii
der vorbezeichneten Extraziigcn _

iiintnäiau, beu 22. Juni 1878. Das Gott-sie. J. 91.: stoße.

Be? ansn t m a ch u n g·

s!««

v"-

Voii beute ab siiid Eintrittskiirtisii für ben Stadtpiirk it 5U disfeiiiiiiiis iiiid Siegeszdisttliiiiile
Loose Ei. 5U Pfennige iiiit· und! bei ben Aherreii tliestaitriiteiirs Slitisisiistiislil nnd �Iurleiun, sowie
beim Herrn .L!tttelic-t« Schuinaiiii zu haben. _sjiaiiislii it, den its. Juli 18x8. pas Contrib- R o he.

Bekaniititiaehniizp
Aiu 19. Juli ist auf deiii Festplatziy d. h. iin Stadtpatt eiti licfonderes Hzolizcilstireiiii ein:

gerichtet, iii welchein etwa vorkoninieiidis  Sreene, Diebniilile oder Ltet«liiitt- n. f. w. iinzntneldeii nnd.
Das Bnreiiti wird dnrch eine entsprecbisiidis Firma kenntlich gemacht sein.
Yiaiiislaip deii &#39;23. fJiiiii 1878. « Das Eintritt-». J. 21.: Alls-BE.
�Mir das Siegcsdeiikiiial sind ferner eingegangen:

VonHcrrnltatifiiiaiiii M. Goldberger ans s ltiigeiiaiiiit 1U iUit�.
ilietnzjnorf in Aiiierika, z.  bier if! kllitjUngeniiiiiit 17 «

t1tniii6la1i,_beti_1.__3u[i_ 1878.__i__Statuten!?» des Coinittstk sittlich
�Q

Zufolge der am Freitag den l9. d. VI. stattfindenden Em-
hiilliitigsfeier des SiegewDesikitiiils wird an diefc III H
Tage früh, anstatt der Sen-tobend-Niiiiinier, eiiie

bemalten" Studtttluttks
ausgegeben werden. Dieselbe, ans Ksiitizleidpapier gedruckt, wird in
einer übt bedeutenden Atlflage erscheinen nnd dein iiise-
riretideti Publikum ganz besondere; empfohlen, indem

Insetate die weiteste Vettnseitiing findest.
Der Jnsertioiispreis beträgt pro Zeile  Noi«nialschrift! t0 Pf. Bei Infern-
ten, welche �A bio eine volle Seite einnehmen, wird bedeutend»  Getreu!
Rabatt bewilligt, nnd dringend ersucht, da jedenfalls sehr zahlreiche Stufe:
raten-Aiisträge eingehen werden, dieselben gefälligst bis

spätestens Mittwoch Mittag 12 Uhr
ausgeben zu wollen.

Die Gxireciition des spiiaiiislaiier 8iiiiitbliitie8".

Gefchäfts-Vcrtegutig.Von  �teilte ab befinbet sich mein Gescbijft im �Ü�llft� des�O . . i! «» ! ! ! !
deiierineisters tltderrii YOU, skriiiiaiierstriisim

in der Nähe der Spåthliclkfcheii Brauerei.
Judein ich für das iiiir bisher« geschenkte Vertrauen beste-its:- bunte, bitte ich, iiiir dasselbe

auch ferner bewahren zu wollen, welches ich iiiich stets beiniiheii werde zu rechtfertigen.
Hochaehttiiigsvtill

Scltlnitzer�.

�e

s Die erste Sendung « .

Yoll Jaxierkperiiige
empfing nnb clltpsichll ill gklssz Vor-
Fziigliclier Güte
s l1. S:g;.c;[fq_.

I .!c i 5 t! «,; I Jtpieltixis tlkiiingssCxtraet I
i ist nach Fursihititiieii tnediz. Autoritäten sicheres,
s am. sziqdiiiaicgnittei bei :Hak5schwindsurht,
, ksungeukeideiceTiibereiilosiz Llbzehruiig, Brust-

franfeit!, gftagew, Darin� und Yrou ink-
Cqtqrrij editsteti mit ülusluurf!,  en-
uiarli5sehioiiidfucht, gifttjtna, gsfcittjfuc�t,

i allen Hchtvächezttståtldett  nantetitlich nach
&#39; schweren Krankheiten! Kisten von 6 Flaconl
s an it 1 winkt? In! Pf. excl. Verpackuiig versend.
| mit  Sjebrnudriannnx: Hartnngs Sturmw-

unserer Ykiruia versehen. Ltckzit Broctiüke
iiber dttiiiitjssdtiir liegt jeder· Sendung bei.

s Fiuiiiytx

zur· Selbstiiiifeistigiiiig von Firmen, Placatery
Jiiscliristein spreisaiiszeichiiuiigeii 2e. in verschie-

A n statt, Berlin W» Verliitig. Genthiiterstr. 7.i Die Zstacoiig lind nur dicht, wenn sie mit
Hi« Ist! alle Zdlittek erfolglos, mache man
Hi« vertranengvoll den letzten Versuch mit

l! ,.«.·-» .5 «. « é��I . _"&#39;T&#39;
i ijiiiteiijsPupiewjiiielisialten 

. . !
und Ziffern

denen tslroszcit zu liaben bei
»p- . ljsisljstkxsxststszsixia

168g�: Hatten,
tlatarrlig Heiserkeih Verschleiiiiiiiig, Hals: u.
Brnstleideiu tteud!: und Stickhnsteii der Kin-
der, in grisszereiiGalsetianchgegeii Verstopfting,
ist der von nur erfiitideiie Jenchccljonig das
lieilstitiistc «!.Iiittel· Ziel! warne vor den iiiasseii-
liafteii Jiiichtiftisclitingeit nnd kann nicht oft
genug wiederholen, das; der g. II. Egctkksche
Fentijekljoniif nur echt ist, wenn die Flasche
iiieiii Siegel, ineineii Naineiisztig nnd im

» tilliise eingebrannt iiieiite Firnia trägt. Meine
Liertxiiifszistelle ist in ZITUUOFICCU allein
V« H. Steinitz.
L. w. Eggcrs m Breslau

- T. . » _ . _  __-_

Glaskraiiscn
znin Eintegeii non Tiriictjteit

isnipsiehtt in J. tiersctiiedeiieii tsjriiszeii von t!,2 ! bis
ii,:·! ! pro Stint

E. Meißel. snoitgt-ttrggc_._
seiest-vie diesem� ins-Js- -.«· «

v

» UND!
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Z sitt deiii Ltitrhe iiber Dr. ||�I|lle�s
 .1unggenlneilnnnellncnde, loelches schon seit1822 in vielen Anflageit erschienen ist, findet
IF. Es iaii jeder Angentriititcs etwa!?� �li�ffcllbcö. Die »
DIE. den-»in· enthaltenen Atti-sie sind genau itacb den ä
g: E, Lriziitiiileti iibgedtstictt nnd bieten sichere wa- g killtltcdci"Ilt�tllll!i�tl. »Tai-selbe wird anffraiieii an-o; Vcstkillllltl nnd Lteisctliin der Ft«aiitit«iiiizisz- Z
di· g, inarte  I-3 Pf! gratis; uerinnbt durch &#39;l�rnu- Z«
Ist« xkilitblåltrltitgilt in tisrtisibgeilteiitiach in «« Tkiiriiigentiii tsielisitiiitdtsrisiis tic!t·iatidliiit«eti,E iJtskitsiesstircti Deren Ewnld Nlenzelq iuE· � atii an."e:

uaJq! UOA �ungauag auouzugß agp E
tksiieouksxxoozsgsegoojdisiskiuit sssssyxasiksdzzavkieiotvrgigiauiisk

Zur Illumtnation

aniip urentk
"edi 0o 0pitz�sche Buchhandlung.



Deiii Ersuchen zahlreicher Gesinnungsgenossen Rechnung tragend, habe ich, eingedenk der
Forderungen der ernsten Zeit. unter Ueberwiiidiiiig persönlicher Bedenken und Riicksichteih iiiich be-
reit erklärt, ciiie Wahl zuni Reichstage fiir den Lsiihlkreis YriegVamslau anzunehmen. �
_ Jni Aiisclsliisz an den voii deiii reichstreiieii Lsohleoiiiitis erlassenen WahlsAiifriis habe ich!

inich verpflichtet, iiieiiie Stelliiiig zii den Fragen, welche vornehmlich den nächsten Reichstag beschäf-
tigen werden, iiii Allgeineineii dahin zii bezeichnen:
1. voll und ganz werde ich die Vorlage der Reichsregieriiiig gegen die Soeialdeiiiokratie iinterstiitzen

Eiiie Parthei, welche die Grundpseiler iiiiserer bürgerlichen Ordnung iintergräbt, die
Monarchie, Religion und Sitte, das Eigenthum, die Faiiiilie vernichten will, welche den Uiiistiirz
alles Bestehenden ofseii als ihr Ziel bezeichnet, welche iuiausgefetzt durch Vethörung und Ver-
siihriiiig von Tausenden auf dieses Ziel hinarbeitet, welche ziir Schule des Berbrechens geworden
ist, in der die Frevelthat des feigeii Rieucheliiiordes gegen unseren erhabenen Kaiser und König
gezeitigt wurde, hat keine ExistenzVerechtiguiig iiii Staatslebeii. �

Die Pflicht der Selbsterhaltiiiig des Staats, die Sicherung der Gesittiiiig und Eiiltiir
gebieten es, iiiiserer Regierung,

welche niemals von dem Voden der Verfassung abgeivichen ist und deshalb unser
volles Vertrauen verdient,

ausgedehnte gesetzliche Vollniacht zur Unterdriickiiiig dieses Treibens zii ertheileii. �
Soweit es z1ir Erreichiiiig diefes Zweckes erforderlich ist, werde ich auch Reformen in

der Gesetzgebung auf dein Gebiete der Presse, des Vereinsrechts und der Freiziigigkeit ziistiiiiiiieii.
Auszergeioöhiiliche Gefahren iiiiisseii iiiit auszergeivölsiiliclseii Mitteln bekämpft werden.
Eiiier Reichstags:Frcietioii, welche die Regierung in dieser Frage iiicht riickhaltslos inner-

stiiht, werde ich iiiich nicht anschließen. Jch werde der Schule, in welcher der Soeialdeiiiokra-
tisiiiiis liauptsäclslicls zii bekämpfen ist, iiieiiie

zii machen. �
Eine Steiieraiiflage aus Gegenstände,

halte ich fiir gerechtfertigt. �
Jch beabsichtige hierdurch, dazu beizutragen, das; die einzelnen Staaten in den Stand

gesetzt werden, entweder ihre directeii Steuern unmittelbar zu vermindern, oder dieselben ganz
oder theilweise. insbesondere die Grund: nnd Gebiiudesteiieip den Gisineiiideii zu iiberweiseii,
daiiiit diese fernerhin iiicht iiiehr gezwungen find, so hohe Znschliige zu den directeii S teuern zur
Deckung ihrer iinabiiieislicheii Bedürfnisse zii erheben. �

Vicht also eine Vermehrung der Besteuerung will ich bewirken, sondern eine Ent-
lastung, beziehlich eine bessere und richtigen Vertheilung der giteuerlash
Ju der Niilitairsrage halte ich ziir iiothlveiidigen Riachtstelliiiixz Deutschlands unsere Armee
in ihrer jetzigen Starte für eine unentbehrliche Stiitze des Reichs. �

Einer Schloäehiiiig der Heeresmaclst Deutschlands werde ich trotz der grossen Opfer, die
sie erheischt, zur Zeit nicht zustimmen. �

. Was die Handels- und Zollfrageii anlangt,
Grundlage, auf welcher sich unsere Industrie und unser Handel ziir Zeit des Zollvereins so
giiiistig entwickelt hatten und die wir in den legten Jahren zuiii großen �Jiachtheil des Landes
verlassen haben, geboten. �-

Sehe Venachtheiligiiiig der inläiidisclieii Landwirthschast und Jndustrie werde ich entschieden
bekämpfen und dahin zii wirken bestrebt sein, das; denselben der Schuh verliehen wird, welcher

ohlstaiides der ganzen Nation fehlt. �
per deutsche Zilarlit darf nicht schutxlos der goncurreiiz der gesainmten ausländischen

ihnen zur Zeit unter Schädigiiiig des W

Zceberproduction geöffnet werden.

Vrieg, den 13. Juli 1878.

 scuiläszsliclz der Giithiilliiiigsseier des
Siegesdeiikmals stattsiiideiideiij
.3? Jkkuniinciiioii ---���

sind

Zug» Bellvvs Faun-
und Brillantqtzaternen

zniii Preise von 0,25 bis l,50 Mk» sowie

lieiigalische Fslaiuiiieii
3-fakhig brennend, in Häsfcss ««
zu haben in der ° 9

E.  schen
Yuctjhandliiiig

[Veriiiiethuiig.] 2 Stuben neb_ft Veigelasz
sind in meinem Hause, Brieger Straße, zii ver-
iniethen und bald oder 1. October zu beziehen.

C. Kirsche.
[Veriiiiethiiiig.] Zwei Wohnungen, eine

vornheraiis und eine hintenheraus, nebst deiii
nötgigeii Beigelasz, sind zu verniiethen iind 1.0ctbr.
zu eziehen bei S. Flügel,

aiii Ringe.

. Bezüglich der SteiierHRefornI halte ich es fiir erforderlich, das Reich durch Vermehrung eigener
Einnahmen auf dein Wege iiidireeter Besteuerung, sowie durch Erhebung von Zöllcn unabhängig

. Die deutsche Gewerbethittigkeit bedarf ganz besonderer Pflege, um auf den Standpunkt erhoben
zu werden, den sie iiii Wettkampf iiationaler Arbeiten einzunehmen hat. �-

Jch werde derselben mein besonderes Interesse zuwenden und in alleii Fällen diejenigeii
Veränderungen der Gewerbegesistzgelsiiiig iinterstiiheiu welche die Ausbildung iiiid sjlrbeitsthätig-
keit der Gewerbetreibeiideii zu sichern und die heilloseii Folgen zuchtloser Lehrlings- und schrau-
keiiloser Gesellen-Verhältiiisse zii bessern vermögen. �

. Rleiiie Stellung zur katholischen Kirche ist und bleibt die, daß ich unter allen Zlmsliinden die
Hoheit des Deutschen Staates gewahrt wissen ioill und einen Eingriff in die Rechte desselbeii ·
von Rom aus iiicht dulden werde. �� So sehr ich einen Frieden mit der katholischen Kirche
dein ganzen Staatslebeii fiir förderlich erachte, werde ich einein solchen Frieden iiieiiials zu�-
stiiiiiiieii, wenn dadurch die Rechte des Staates beeinträchtigt werden. �

__ Schneider, zKöiiiglicher Justizzsiiatis

ganz besondere Aufmerksamkeit zuwenden.

die zum Leben iiicht unbedingt nothwendig sind,

so halte ich eine Revision des Zolltarifs aus der

Tod! "Tod!«Tod!
Den hochgeehrteii Herrschaften von Nainslaii

und Uiiigekzeiid empfehle ich mich zur Fikgung von
Ratten, 3116111111, Hchioaben nnd Wanzen unter
Garantie. Giitige Aufträge wird Herr W.
Dreseher entgegennehmen, fo1oie auf Erfahrung
gegriiiidete Auskunft iiber die Erfolge meiner
Mittel ertheilen. Zahlung beanspruche ich erst
nach erreichteni Zwecke.

Nainslaik den 15. Juli 1878.
Ergebeiist

IV, Blau, Kainiiierjiigen
sVeriiiiikthiiiigJ Eiii Quartier iiii zweiten

Stock, iieii reiiovirt, bestehend aus 3 Stuben,
Entree und sliiche nebst Veigelasz, hat zii verinietheii

I. Kintzey Riaschiiieiifabrikaiit
IVerniieth 1111 g.| Ein Quartier iiii I. Stock«

bestehend ans 3 Stuben, Seuche nebst Beigelasb ist-
zii verinietheii iuid zum 1. October zu begehen.!
Gleichzeitig siiid zur selben Zeit 111ehrere9ie11n1e11l
iiiid Stallungen zii verinietheii. 

A. ·Schiieider. �
sBeriiiiethiiiigsj Jn ineiiieiii Hause ist der2. Stock iiii Ganzeii oder auch getheilt zu ver-s

iiiietheii und voiii 1. Octbr. er. zii beziehen. «
J. Berti-n, Bahnhofstn i

Krieger-   Verein.
yecpåibixerstag den VI» xibeiids priicise
Versaiiimliiiig iiii Vereiiisszsocale
mit zschärpe behufs Theilnahme am Jaitielzug
Iskråiitjczg den 19. d. ZU» Vormittags präcise

Versaniinlniig ebenda
mit schätzte behufs Theilnahme an der Ent-
hiillungsfeier. 
K&#39; Vollständige Betheiliguiig wird
Ysssisssgelkxitx

Die Herren Mitglieder der hiesige«

Gesang-Vereine
werden hierdurch ersucht, sich zu einer

General-Probe
zu dein bei der Enthiilluiigsseier des Sieges-
deiikinalö ausznfiihreiideii SiegeH- S3esaiige,
Mittivoch den I7. d. Reis. Abcssdssllbr
im Saale des Herrn Roseustiel gesiilligst eiiisiii-
den zii wollen.

Naiuslaiy den 1;·!. Juli 1878.
"QiaraidJ. fVsyz Plofel!ke.« ___
Haselhactfs Zzraiierei.

«!-

Zur V orfeier der Elithiilllllig
des siegesileiiliiiiiils

ilmatterstctg den is. Juli c.:
Großes

WilitiiiwCoiieert
von der Eapelle des 2. Seht. Zins-Bat. No. 6,

unter Leitung des Eapelliiieisters Theubert.
Jein geivähltesVrograuim. ·

An�rng II! Uhr. Entree 30 Pjs
Zuin Schluß:

sclilaclitiiiiisilc
mit hengalisclier Beleuchtung.

Freitag« behält!. Juli:

nDMHs-«ae-snknninisgs 
voii derselben Eapelle

�iI·stkasIIk·S-!»l"lzsI-. jslstltsssts 25
lkosenstielis  iarten.

gZiii tlkiithiillungiistlartkiiiDonnnerstag den IS. Juli

grosses

CÜNCERT
vom

Trompeter-Corps 
des

2. schles. Dragoner-Regts. No. 8
unter Leitung seines stuhstriniipeteiss A. Brüder.

Anfang 5 lhr Navlnnnltlam.
Engl-nie |n°n Person 30 PI�.

xzkszikkiiplgnkikixxskkis; iskksiszggsisisi 311.11.17...�
vom 18. 311111878.

» . «chsick.« 1111111... 33111111-1511:
E Je  z« .. A1a__:111o44<____.1__

Weizen 1011 Kilogr 19 10 18 60 18  10
Roggeii 12 s70 12 »20 _11 - 70
Gers � 13 � 12:50 -11 9o
Hafer .- 11 20 10 ;80 ·» 10 40� «. �� �Z .2 f...  «.- k-
Kartoffeln u z! 3 20 F� sp��- �
Heu  pro 50 Slilogr.! s; l? &#39;:20  � s� s� _
Stsi Jsckock As«- ���- -·m W « ! « 1 1801- i�ii� �-Vutter  pro Eiter! . ss
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